
 

. iDIIH Kreisblatt erscheint Dienstag
undFreitag und sann nur mit der
·« Ertönt-um« zusammen bezogen

werden; dieselbe kostet für das
Vierteljahr bei der Post 2,10 M.

« Redakteur-.
Druckum: BerlaLA. Bubmig’t- Vichdrulkerei Rothe, Politt Je Co in ‚Das,

vir- 2.3;

 

Liar Politi.

Oel-, den 23. März 1917.

Jnserate werden bis Montag lind
Donnerstag mittag in der Gef chäsfto

stelle angenommen.
Preis für die 4gesvaltene Petitzeile
15 Pf» für außerhalb des Land-

gerichtodezirks Oels Wohnende 20 Pf

55. Jahrgang

Amtlither Teil.
A. Beianiitiiiachtliigeii 55

Oels, d·en 22. März 1917.
. Abgabe bou Karto elli.

" Nach ·soebeu hier eingegangen-er nordnung der Provin-
zialkartoffe stelle wird, a gesehen vom Brennereiver ot, in
nächster Zeit eine Verordnung erlassen werden, wonach jeder
Kartoffelerzeugr alle zur Fortführung seiner Wirtschaft nicht
erforderlichen Kartoffeln lind außerdem zwei eutuer fin den

« Morgen Anbausläche ohne Rücksicht auf den irtschaftsbedarf
und unabhängig von den bisherigen Lieferungsaufträgen ab-
zugeben hat, mit Ausnahme der Erzeuger mit weniger als
einem Morgen Anbaufläche. Vom 1. April ab werden dem
Selbstversorger und seinen Wirtschaftsangehörigen je 90 Pfund
Kartoffeln uberlassens »

O els, den 22. März 1917.
. Baterläudi cher Hilfsdieust

Zum Zwecke der Heranz ehuug zum Vaterläudischeu Hilfs-
dieust hab-en die Orts-behörden eine N a ch w· e i s u 11 9 zu liefern,
in die alle ili der Zeit nach dem 30. Juni 1857 und vor dem
1. Januar 1870 borenen, nicht mehr landsturmpflichtigen
männlichen Deuts n aufzunehmen
32 des Gesetzes als bereits im Hil sdienst tätig gelten-. Die

. achweisung ist iti Form seiner Sammlung von- Karten anzu-

egewDer Bedarf an Karten ist sofort hier anzumelden.

Oe I s den 20. März 1917.
MilitärsRellam men.

Zufolge Verfügung des stellv·. Generalkommaudos bleiben
alle bis zum 1. 3. oder einem späteren Termin zurück estellten
Laltdtvirte widerruflich sofern ihre Zurückstellung« ni t ohne-oder
hin schon weiterläuft,bis I2111116. 17 zurückge teIIt.

Die weitere Zuruckste uiig würde Anfang
zu deantragen fein. ._ _

ai bei mir

Oels, den 20. März 1917.
rei« e sit-r Kaudis

etztDie Hoihstpreiskmthosetxdensim Kleinhandel wie folgt fest-

e44

‚0-

fennige fiirdas P nd weißen Kaudis
fetinige für das fund farbigen 9911515.
D V i wisset-neue e5.er eilt-M19“che lchuis , z

« Oels den« 16. März 1917.
« Bei den für die Zei vom 15. August 1916 bis 14. FebruarG
1917 giiItig gewesenen- Mahliartelidgä Selbstversorger ist es
meh lh vorgekommer daß fich diePersonen
Ma larte ausgestelltztsämir Laufe dieseser sechchs tiate verringert

,d·aß aber trotzdeM ie volle auf der Mahliarte ein etra
eidemenge zumMahlen gegeben worden ist. Das t seIsnlseiRei

verständlich unzulässig und diemSelbftoårsorgerwissen alt ‚5985

     

dasZunzi·i·las g ist, denn ili alle denen eitle ersoti
des-»Man 1111111, xdenAsteofjort umErhdhulig 5er auf

Jlihersarte· eingetrageileti gebot-il
ersll e die Drisverbrauchsauss sälMitte brilarGe

c[7‘511 Mahliarten in. » einer
« »sung zu unterzikbenund inastn wir. zuen eine

kind, soweit sie nicht nach «

thh filrdie die »

Königlicheii Landrats. «
Ueberschreitung des zulässigen Verbrau sa·f·tattgefundet·1 bat, den
Mehlverbrauch auf der jetzt gültigen lkarte zu vermerken,
so daß der jetzt zulässige Verbrauch entsprechend geklirzt wird;
Dujeuigeu Hisoiie, die sich einer Ueberfchreitlliig des Ver-

ibrauchs schufldig gemacht haben, ersuche ich gleichzei: ig u er-
öffnen, daß ihnen im Wiederholungsfalle das Recht derelbst-
versorgung· entzogen werden wird.

Daß eine Niachprüfung und eine Uebertragung auf die jetzt
geltenden Mahlkarten tattgefuuden hat, ersuche ich bie .Säetrgn
UJorsitzenden der Ortsverbrauchsausschüsse (außer Woitsdord mir
bis zum 15. April zu berichten.

« Oels, den«19. März 1917.
8meisuttg von Futtertnittelm

Dem Kreise stehen noch nachfolgende Futtermittel zur Ver-

EfwetßSparfutter ,
gCÜYUeinemagfuttgr II größere Posten

ZEIT-Bär kleinere Posten

AUMCWUZSEUWvon den Ortsbehörden bis 31·. März 1917.
i nde des n les s113%;191161 213111.Mäuse

eifu
v····Oe·ls,nden19. März 1917.

2Intiäge 911decmhächstNens8 fd.KleiewproIIekdfitid an die Orts-
ehörde zu richte - inm-lung wo e Orts-behörden

diegemeinschaftligeAbholuug von der Großen Miihle in Oels
dorFirina erofstuann, Bernstadt, bewirken-.

Der Porsiktude des Kreisausschusses
» Konigliche 2111111191.

Oels, den 14. März 1917.
Das Kriegsamt teilt mir zur Bekanntgabe mit, daß zur

Deckung von Treibriemeubedar in kleinem Umfang- Aus-
besserungsläger errichtet ·sind. rt können Riemenstuckie zur
Ausbesserung von Treibriemens unter erleichterten Bedingungen
entnommen werben.

Ferner werden die Ausbesseru läger die Sattler, soweit
es sich um Riemenvepavaulren ha t, sowie die Brunnen-
utid umkenbauer mit Treibriemenledser versorgeu.

····iir dies:gierGegen-d kommt die Treibriemensabrik Weide,
lau, Hedwigstraße 36, in Betracht

Oels, den 13. März 1917.
Enteignung· der abli
Nach Anweisung der

ieruli ilhtigeii “mengen.
Fielispixlsermittelstellehatte der Kom-

muiialverbaiid dafür zu sor- n,Wdaßdie ablieferungspflichti ·n Ge temnengen bis hres an 'e
ungesellsfelgdmIm. HBerliii zur Ablieferun ge-

t 111111 n·.· ·Die Reichsfuttermiuehtetle hat nunmehr eatii
tragt,·dise 19191111119 aller abliee ich·tis ·ti- Geist-en-
Milde prechethen- da boiii 5. "rz 1917 an

igetituiua dentiiH 77%“?nMengenma·u die Reichs-

Wtragnutß alEFLatldwirten e prochen i·
werdensDem-die nicht bis zumAblauf des24. März 1917i noch



W

tüäfiünbigeenGers an die BeauftraPnder Reichs-—
r51er1'tensgi’ge{Jungnimb.‚abeb‘m'inrbiefefeananfinniannnaie
verbandg freelliljondt surDie AntauaEitelkeit sind er-
mächtngbiszumgllbhu 1,24.Mä 1917 für reim- gehinder
trockene Gerste bi6s1115, Zentner zu bezahlentzwe
g“ diesem Preise wird auch-—ungtdroschene Gerfte erworben

Gerfte Ftbaltzbalbed ZusznernSst Derdereis ‚regelt tägch
dem Dru n16 re net. ro cr snrn gege n1

Dasslkbggnaepr für die nach U 24. März 1917
enteignet:c Gerste Ungchfwreis von Mk. 12,50 fur den
Zentner nicht übersteigtn. e Landwirte find verpflichtet, die
mit der Enteignung in das Eigentum der Reichs-Germ-eigeer-
im übergehenden Vorräte an oerwa n und pflegliehngezu be-

. hanlm bis die RächMrsnngefells m. b. H. sie in- Ge-
toahrfam übernimmt. Veränderungen an denulenteisgsneten Vor-
väten fsowie Verfügungen über fie8sind unsauliiffig. Zuwider-
überhandlungen werden nach§18-der Be nntm g vom
6. C"nIi 1916 über Gerfte mit Gefängnis biszu
Gel {trage bis sn am. 10 000,———- unter Umständeln auch nach-
F246 des 6teafgefegbncbe6 an nunkichiagnug mit Gesange-is
16 zu 3 Jahren bestraft

Oel-, den 20. März 1917.
Nach Auskunft der Kriegsamtsstelle in Breslau find in

Schlefienvfolgende Lederfabriken in der Lage, Aufträge zum
onlksuten an6n hien:

bmOswa Bartfch, weidnitz
Gingg Kufchnigktze leiwitz

EdmundllStüreilien Goldschmieden bei Deutsch Liffa

Es ä“ Ei?“ .11 it tr.-Sehtro er, re a
C. A. Schröter i?‚(Slogan
A. Simon, LaubanCo
Ed. Uber, Kreuzbur
JA. Linke, Markli
dw , Ni z. "
ZW- Mich Mit-dO..a

6re6Ian, denL März 1917.
Nach § 9 der Be timmun en betreffend die 6e chlagna me

von Zinnpfeifen in rgeln illt die Fra e, ob fole befch ag-
nahmte Gegenstände einen beginderen nstgewerblichen oder
lunftgeschichtlichen Wert haben, urch anerkannte Sachverständige
zu prüfen. Als folche sind ernannt die Herren:
J..Prov Konservatvr Dr. Burgemeister, Bredlam
2. Architekt Albrecht riebe, Breslau, Dessauerstr. 5, .
3.Mufeumsdirektor rob. Dr. Masner, Breslau, Hohen-

ollernftr. 42,
4. n eumsdirektor Prov. (Dr. Segen Breslau, Viktoria-

ftra e 117.19,
Der Regieng

eI6,beden 16. Mä 1917. .
eisblattsVorstecgendedwird unter Bezugnaame auf die

bekanntma ung vom 10. Januar 191, Seite 11 hiermit der-
.ifiteniicbt »-

Der-Z, den 14.Mark 1911.
Durch außerterminliche Kdrungen sind die nachs ehend be-

zeichneten Pullen angekdrt worden

 

 

 

H ges Zinslkenbefitzeiås Des UUSCWMUVUUM Tag
"9111111 « ame un er
Z Alter. Farbe bezw. .» . Wohnort Jahre absaugen ‚Waffe Rörung

—1. einzelmann Adolf, 2 i toa . Lands 9. Janu-
- HBauecqutsbesitzey d) t8 rasse ar 1917

63115an

e eofsmmie Aven, it- {am nnb‘ Dom ’21.
" Blitlergutsbesifelkf ‘i w ‚ blrtg. listige-

Schdnau « 1917 ‚    

„5aInober'

« dieBesitzer von nngetörten Pullen hieran hinzinoeifensonnd die
Ballen welche eldrt werden innen, bei mir 5163 April
d.sichs lgecn Im Interesse r Kostenewsrnisbeabn;

geich-bei der thadrskötuned Kinn-i sion tin-c an6

Mitglæchemsaschs la Miit does u vtema e w er eeu an me am, owo eni
derWägen nicht angekörten LZu en zum Decken fremder 9691;;
hergibt, als auch derjenige, der seine Kühe von einm emden,
nicht gestörten Ballen decken läßt« mitJGeldstrafe bis an Man
eventuell mit Haft beftraft wird(51 der altzeinerord111mg).

„äußert, die zur Kdmn gestellt wer n feilen, findchmder
KöMiissim am Musterung am, mit Tiefe-61ina versehen
vo n ren

Die Musterungsorte und Kdrtermine werden rechtzeitig im
Kreisblatt bekanntgemacht werben.

anzume

 

Bargeld
zumute

anzusammeln und liegen zu lassen
wegen der Gefahr des Ell-banden-
bannen: und wegen des Zins-

dem-sied-

toell la est-jähriger Krieg-darei- dek
untktigliche Beweis erbracht in, daß · «
man im Bedarfsfalle gegen Kriegs-
anlelhe immer Geld baden kann-

für die abgewinnen, well unsre
FeindeausderBersagtdeiiSchwach- «
mütlgek stets von neuem die Hoff-« -
nung schöpfen- an: unterzulkiegen

, Was folgt darausi
Ring, vorsichtig und nützlich handelti
nur, wer sein ganzes Geld in Kriegss- «
anleihe anlegt

ist knicht

Zwecklo

schädli

  

sie-lautdatwFebruar 1917r

ambei der Pwvfztieksdilwld 
 

 



’d) Ein-wbare Darlehen an Gemeinden nnd Korporationen auf"

.e) fiiåpbaoemDarf-ebenan rote auf 6% engem, "
f) für bare Darleheooöt an einein-den nnd rpooationen von

Winke«MMMMWm.»» »WM 3 D c
- oder 4% Prozent, bewege eht, daß Darlehensnehnter

neben der Verzinfnngi undT auch die KnrsdifferensM
mögt, sofern die Zproz.: oder an zweiten Falle die ZW-

rozfymObligationen, welche die ProvinzialsHilföbasse
zuroderelB nahen: Dnrlehenödaluta deränßernig res

- Waben.Diese Kursdiffeoenzwt nagh

" Wahl deis maßnachtM he dem 53.25.33.52“oorwe Abzgen , o r r ge
Erweitwan nndgngebstehbetzäsodescProzentdetäsiegensndmvom Tage

Dar-
heWngtsmaßen den Tilder raten ckL

hltmg der Kursdi einem dann- Dar ehensnehnter
eIaffen werden, hab Darlehen auchm den bewilligten ,

Obigationen zu tilgen.
indenFällen a, b,cund.kdannbeiDarl noonntinsssäsers
dean 1Million Markt-irre ErmäßZigtmg desinsftrßes mn

· -)000 Mi.ein ttsgtge
n: 2517350000 H50 M. eitleNclßth

« un 50000 Mi. beine doeintonotigetdiindt
« inni-.gehaltenwerden muß.

enLikisxrgjräsnng nbegint für Beträge, welche in« der ten
ngts eingezahbt werden, mit dem 16. dess

Monatseine r·Be ,deren E in hie weite MWeh wi it Hälfte
‚mit ersten desn
Der Wnnmtn von“Weiten.

 

O e I B, den« “15. März 1917.
man Ortsbehorden’ werden hiermit an die Erledigung meiner
GWÆZdont 19. Dezember d. B. (meiBbIatt

—- 273 bete enh die außerha b des Wes
einvierzigsgstel Prozent eintreten.efrfoDiesse Erwägan dannentf VWVWWW UUCCEmpfäuskk erinnett.
Antrag auch bei den Darlehe MAufnahme

« der Darl nsne mer feinebeider ovinman Oel-, den 16. März 1917.
oeitsrübebestertchinldenbaft bis ztte ennd

II. rdredon riundö ntlsiche nbeidecPrw
hinaiaIagIIfaIaiiebelegStkiiKünnd zn mager»nääär:

bei sechsmonatiger Kündigtzng auf22% Prozent,
h bei kürzeren Kündigmgsfriften crqu PMBm

mit der SDIahabe, daß bei Stimmen  Mäg- die Wahl des Bauergutkdesitzrrs Reinhold
e i eh i‘Iearu nt Gemeindevorsteher, des Bauer ts-

besitzers La nånwee r nnd heB FreistellenbeRuft:
Ernit eaIIer chöfien her Gemeindetdo
die akc des chofts- A istenten Matthanö
Le I ch t e alt Gut-verliehest ellvetxttterirn·

Der Königliche Lundrat..
Rojeh n.
 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden

NiederWnbnih, den 21. März 1917.
Der Rotlan unter den Schweinebestiindenher Stellen-

desitzerin Marta Maschel ins Mitte ist
tallfperoe wurde nach dorschriftsmäßigerWIUM

aufgehoben. 53er eh-

WVon Anfang April an erteile ich in Oel- einen-—

IIIIIIIIIIIJIIIIIIIII
an Gewähr-nun Stenosraphie (Stolze-Schtey),Hm

Schreibmnschine eine.
M Erftklassige Schreibmaschinen oeerenerS eme. «-

es onornr., dli biIhn .
n2tnnnIeIhun en· nehme ich Mitton den D.M M
von 2-—6 hr naim. Im Bahnhofs eteI ent egen.

seit-se-Privntanndelolehran Itnnt, reslau2 .
ZweigsteljentStrebt-m Orien. Stammt1c.

Zlgmtm Persoqu
llrm m IstIsts-it X

—- zu wisset-III“In“
mm Mist-I- ;-I'll.1-00

 

findenSieennt

       

 

   

‚„ Ia Durch“ein keine
”X n P3

..'„II II -. n. 20': IIIanIn Der wekb

" ‑⸗ U «.. 4.“: -
Innendu“fl%-Mo ,

VIII

 

Wilhelmltraße8 
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Kirchllchs Stamm.
sonst eII Oe Gemelinbe.

Schlohtfrchet annI5“rron meinde
firntandinnen oormitto s 11 ofirta

Schloßkirche-übe todt-esIcnfeerm. 9110:: bete mehr
manll.er Hortrmatione eier der Ren rmanden nnd eniir-
mandinnen vormittags tw- übt: err a tot Boman index-
qottegdientsinnegtittte 2Uhr: err a tor Minnen Abend
com-dient 5

Peits-

ee.lb
e: erIIItIIr otte dient ortntttn 10 II .

dämmen ent edleno « l e a. br

Srchl eMkltidrMKäeqobetItImWelndlgIP}. Uhr- den

der-II 191

I'ebMWänlliononotzdgznitxænhum): III?

mfs)Ist-acht tot det- numerisch-kirchlichen httin
Rom Ihbe Sie.“
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unser Weg ging hzk T auf.
m von ö. Mississ-

Die alte Dame saß wie versteiuert, wie im Schreck versinkt
Nur ihre Lippen bewegten sich lautlos; und endlich rang sich
ein ftöhmnba Seufzer aus ihm Brust.
M »Nein "E.nein, das ist Sein WÆKI Jus willstDmich
·· .. .‑⸗‑‑ Milan nitein eine

: „im seiDnaisZufall ein paar tausend
« ·· geworfenhat aswirstDumirdochnicht
W!Ich Wurm Seibeflähen, über das ich mich so
‘rnfinnig gefreut habe.”

er Mutter, sei doch vernünftig.«
etraurpste die Hände usammen.

ich Denn nie eine Freude haben, die mir nicht gleich
wieder vergällt wird? Ich soll vernünftig fein, sagst Su. Mir
scheisput ich mußes für uns alle sein, da Du so unbernxinftig bift.
Aber m, Gitta ist ja Da. Diesmal wirst Du mir dochbei-
stehen und Geer-g diesen Unsinn ausreden, Gitta«

, Die jin-ZeFrau sich sie ernst an.
»Mit ntter, ich stehe auf Georgs Seite. Es ist auch

mein man), daß er nach Paris geht, weiler Dort am besten
und schnellsten lernt, was ihm noch fehlt, um ein großer Künstler
zu werden.« .

„S, dieser verwünschte Unsinn! So aufs ungewisse seine
gute Stelle aufzugeben. Meinetwegen mag er ja Sonntags
malen, so viel er will, so als Nebenbeschäftigung; wenn es sein
muß, auch nebenbei hier noch ein paar Stunden nehmen«

»Als Nebenbeschäftigung läßt sichs das nicht betreiben,
Mutter. Seine Kunst verlangt einen ganz freien Menschen.
Wenn er groß werden will, muß er frei sein.« ·

Die alte Dame sah Gitta böfe an.
»Oh Du —- Du!

mit Deiner Eitelkeit.
ihm machen, um Deinen Stolz zu befriedigen, weil
überspannt bis.« ·

»Wie kannst Du so zu Gitta sprechen, Mutter? Sie bringt
mir ein großes Opfer. Es gilt eine Trennung fiir uns beide,
denn Gitta muß bei Dir zurückbleiben, während ich nach Paris
gehe. Ich muß mich voll und ganz meinem Studium widmen,
und kann sie nicht mit mir nehmen.«

»Mache Georg seinen Entschluß nicht so schwer, liebe
Mutter; ich tue es ja auch nicht« bat Gitta herzlich.

Die alte Dame fah sie kalt, fast verächtlich an. »Weil Du
ihn nicht lieb haft,’ wie eine Frau ihren Mann lieben soll.
Sonst ließest Du ihn nicht gehen, sondern hieltest ihn mi-:
aller Kraft.«

" Gitta sah zu Georg aus und legte ihre blasse Wage an
seinen Arm Es lag so schrankenlose Hingabe und« Innigkeit in
dieser Gebärde, daß- Georg die Augen feucht wurden. Er ver-
stand sie und wußte, wie groß das Opfer war, das sie ihm
lächelnd brachte. Zärtlich strich er über ihr Haar.
. Du weißt nicht, was Du im Groll redest, Mutter. Was

wir beide, Gitta und ich, sunter dieser Trennung leiden werden,
das wissen wir zwei nur allein. Aber daß wir trotzdem diese
Trennung auf uns nehmen, müßte Dir beweisen, daß es ein
großes Ziel ist, für das wir uns opfern. Ich muß gehen, glaube
es mir. So lange ich mußte, habe ich mich mit der bitteren Not-
wendigkeit gefügt. Ietzt aber, Da Die Möglichkeit-vormir« liegt,
mein Ziel zu erreichen, gibt es {eine Schranke mehr für mich.
Und ich danke meiner Frau, daß« sie großherzig genug ist, sich
nicht in kleinlicheriAngst an mich zu hängen. Auch gegen ihren
Wunsch würde ich gehen müssen, wie ich gegen Deinen- gehen
muß. Nimm Dir ein Beispiel an Gitta.«

Die alte Dame schüttelte mutlos Den Kopf.
. »Das sind alles schöne Reden, mein Sohn. Ihr steigert
Euch in Euren haltlosen Idealismus hinein. Ich bin zu alt
geworden in Not und Sorge, um im Ueberschwang den Boden
unter den Füßen zu verlieren. Sei vernünftig und streuenicht
das schöne Geld in alle Winde. Was sollte Denn verbannen}:
Du von Paris anrüdiärnft?” « .

33).

 

Du willst nur einen großen Künstler aus
Du selbst

Ins Elend wirst Du ihn noch treiben

 

»Dann lasse ich mich als ”man hierW
'_ Die Mutter lachte hart auf.
Und meinst, die Leute kommen dann nurso herbeigestosuih

um sich für ihr gutes Geld bei Sir malen zu affen. Wer [ä
sich denn jetzt noch malen, wo es die guten Photographien gibt

Gitta trat vor sie hin.
- »Mutter, mache es ihm doch nicht so schwer. Was ist

denn im schlimmsten Falle verloren? Eine solche Stelle, als
er jetzt hat, betommt er noch immer wieder,« suchte sie die
alte Frau zu begütigen. - ·

Diese stützte den Kopf schwer in die Hand.
„Sa, nachher, wenn er die Lust an geregelter Tätigkeit

verloren hat, wenn er als verbummeltes Genie herumläuft
Dann ist das Elend fertig; und Du hast es auf dem Gewissen,
nur Du. Denn seit Du seine Frau bist, ist er wie verwandelt
Ich habe keinen Einfluß mehr auf ihn.«

»Weil ich ihn lieb habe und an ihn glaube,” tief Gitta
zornig.

»Schweig, —- Du —- Du! Soll das heißen, daß ich meinen
Sohn nicht liebe?« .

»Aber Du glaubst nicht an ihn.”
»Glauben, —— glauben! Ich glaube, was ich fehe. Mein

Sohn soll ein solider, ordentlicher Mensch Bleiben, Der fein
Brot redlich verdient und feine Familie anständig ernährt.
Er ist mir zu gut, ihn als verkommenes Genie herumlaufen
zu sehen. Und kurz und gut, ich leide nicht, daß Du Deine
Stellung ausgibst, Georg. Soviel Autorität werde ich doch
wohl noch besitzen, daß Du mir nicht entgegenhandelst.«

Georg war blaß geworben. SeineAugen glühten. Aber
seine Stimme klang ruhig und beherrscht, als er sagte:

»Ich habe sie bereits aufgegeben, Mutter, und alles ist
schon vorbereitet Am ersten Oktober mußich in Paris sein.«

Sie stützte die Hand schwer auf den Tisch und sah ihn
starr an.

»So über meinen Kopf hinweg, ohne mich zu fragen?“
»Ja, Mutter, denn ich sah voraus, daß ich Deine Ein-

willigung nicht erhielt. Ich bin nun alt genug, um selbst
Bestimmungen über mein Leben zu treffen.«

Die alte Dame sank in sich zusammen.
»Dann freilich, —- dann habe ich nichts mehr zu sagen-.

Dann muß ich es geschehen lassen, daß Du in Dein Unglück
renns .«

Er umfaßte sie. Ihr Schmerz tat ihm weh.
»Sei doch nicht so verzagt, Mutter. Habe doch zum.

Zollst sehen, es geht alles gut, und eines Tages lachst Du
Tiber Deine Sorgen«

»Wenn es aber nicht gut geht?” fragte sie, wie gebrochen
in Leib und Seele;

Er fuhr sich durchks Haar.
»Wenn und aber ohne Ende! Du kannst einen wirklich

kleinmütig machen."
Gitta faßte beschwörend feine hanD.s
»Georg!« _ _

⸗ Er zog sie an sich. « ·
_ »Nein, hab keine Bange; das fate ichnur im min"
»Wenn ich nur wüßte, warum .u ihnIsmit Gewalt sub

treibst,” sagte sie heiser.
st»Weil es zu seinem Glück notwendig ist, erwiderte Gitta

ern
Die Mutter e.rhob sich müde. Sie fühlte -sich wie zoo-

l.

- schlagen.
»Dann will ich zu Bett gehen.- Gute Nacht.«
Georg hielt sie noch einmal feft.
»Wirst Du mich ohne Segenswunschziehen lasse-um

ich gehe?”
Sie sah zu ihm auf mit mattem, trübem Blick.
»Mein Segen begleitet Dich auf allen n, mein Sohn.

Auch auf Abwegen, -— Da brauchst Duihuja am nötigftrn,"
sagte sie seufzend. Dann ging sie hinaua, ohneGitta wie sonst
zur „um Nachtl« die Hand zu reichen-«-

Des junge Paar seh ihr nach
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